


Heute Morgen steht sie
abmarschbereit im Flur. Ich sage,
dass es klug sei, eine Jacke
anzuziehen. Antwort: «Meine Jacke
ist oben, und bis ich die geholt
habe, ist der Schultag vorbei.» Wir
wohnen keineswegs im
Parlamentspalast von Bukarest
(umbaute Fläche: 365000
Quadratmeter). Man kann eine
Jacke holen und innerhalb einer
halben Minute zurück sein. Dies
allerdings nur, wenn man sich beim



Gehen bewegt. Und Pubertiere
bewegen sich nicht, jedenfalls nicht
sichtbar.

Carla ist sehr gut im Chillen,
Relaxen, Entspannen, Ausruhen,
Runterkommen, Zeittotschlagen
und einfach mal nix machen. Es
handelt sich dabei übrigens nicht
um dieselbe Tätigkeit in sieben
Varianten, sondern laut Carla um
unterschiedliche Verrichtungen,
für die mein Verständnis jedoch
allmählich schwindet. Carla ist aber
der Meinung, dass nicht sie,



sondern ich nicht ganz normal sei.
Vielleicht hat sie recht. Ich werde
mit zunehmendem Alter immer
tüchtiger. Eigentlich schrecklich,
denn ich kann mich durchaus an
Gespräche mit meinen eigenen
Eltern erinnern, in denen diese mir
«sinnlose Faulheit», «mangelndes
Interesse» und «pflanzenartiges
Herumlungern» vorwarfen. Ich
nahm dies 1980 müde zur Kenntnis
und kochte mir einen Tee, um
runterzukommen. Ich war
mindestens so schlimm wie Carla.



Aber das würde ich ihr gegenüber
nie zugeben.

Natürlich weiß ich, dass das alles
wieder mit den Hormonen und
diesem ganzen Entwicklungsterror
zu tun hat. Aber es ist momentan
kaum vorstellbar, dass sich aus
unserer lethargischen Amphibie
eines Tages eine engagierte und
flinke Person pellen soll, die der
Gesellschaft zum Nutzen und der
eigenen Natur zum Trotz Dinge
anfängt und zu Ende führt.

Neulich teilte sie mit, sie könne



kein Ei kochen, da sie nicht wisse,
wann man es ins Wasser gebe. Ich
sagte ihr, man könne es sowohl ins
kalte als auch ins kochende Wasser
legen. Nach einer Viertelstunde
kam sie zurück und fragte, wann
denn so ’n Wasser koche. Ich sah
nach und stellte dann erst einmal
den Herd an. Ich dachte eigentlich,
wir wären schon mal weiter
gewesen. Ein befreundeter Arzt
klärte mich dann darüber auf, dass
es sich um ein Paradebeispiel nicht
miteinander verknüpfter Synapsen


